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Parallel zu dem Befund, dass sexuelle Gewalt 
sowohl in konservativen wie in reformorientierten 
Internaten stattfand, richtet sich der Blick von Carola 
Kuhlmann auf die Geschichte der sexuellen Gewalt in 
der Heimerziehung, insbesondere auf die Jahre von 
1950 bis 1980. Mit Bezug auf Fälle aus verschiedenen 
Studien und Fachdiskursen über Sexualität in 
der Heimerziehung einerseits und andererseits 
mit Bezug auf Berichte aus Wohnprojekten der 
»Sozialpädagogischen Sondermaßnahmen Köln« 
wird argumentiert, dass eine historische Aufarbeit-
ung der Diskurse der 70/80er Jahre verdeutlichen 
kann, warum sexueller Missbrauch gerade in 
dieser Zeit kaum problematisiert und in der Folge 
bagatellisiert werden konnte.

Das Potenzial des forschenden Lernens näher 
auszuleuchten und dessen Bedeutung für eine 
theoretische Wissensbildung im Studium der 
Sozialen Arbeit zu untersuchen steht im Mittelpunkt 
des Beitrags von Walburga Hoff, die anhand eines 
konkreten Lehrforschungsprojektes, das den 
Ursachen für das Scheitern von Bildungsverläufen 
benachteiligter Jugendlicher nachgeht, diese 
Frage in mehreren Schritten zu beantworten 
versucht. Ihr abschließendes Resümee diskutiert 
dann die Bedeutung dieser Art theoretischer 
Wissensbildung für die Ausbildung und die 
zukünftige Disziplinentwicklung Sozialer Arbeit.

Yesim Kasap Çetingök schließt in ihren Aus- 
führungen an eine Diskussion an, in der es um 
die Binnenstruktur und die Logik professionellen 
Handelns geht und verfolgt die Frage, wie sich das 
professionell beraterische Handeln unter diesen 
umrissenen Bedingungen der Funktions- und 
Bedeutungswandlung des Wissens beziehungsweise 
des wissenschaftlichen Wissens beschreiben lässt, 
wenn die psychosoziale Beratung als Reflexions- und 
Bildungsort bestimmt wird.

Dass es einer Professionstheorie der Sozialen 
Arbeit, die die organisationskulturelle Einbettung 
personaler Ressourcen sowie die Bedeutung 
organisations-struktureller Bedingungen der 
Leistungserbringung ignoriert, nicht gelingt, aktuelle 
Bedingungen und Herausforderungen der Sozialen 
Arbeit adäquat zu erfassen, verdeutlicht Simon Mohr 
am Beispiel der Debatte um die Managerialisierung 
des sozialen Sektors theoretisch fundiert und 
anhand von Befunden einer quantitativen Befrag-
ung. Im Kern stehen dabei die Fragen, welche 
Organisationsform(en) professionelle Soziale Arbeit 
unterstützen und welche Bedeutung dabei einer 
betriebs-wirtschaftlichen Managementausrichtung 
der freien Träger zukommt.

Die Berner Fachhochschule evaluierte die ersten 
zweieinhalb Betriebsjahre von Kompass, einem 
Projekt der Stadt Zürich, das sich an Menschen mit 
komplexen gesundheitlichen und psychosozialen 
Belastungen richtet.  Die Erkenntnisse daraus 
werden von Dieter Haller, Rahel Müller de Menezes, 
Florentin Jäggi und Barbara Erzinger vorgestellt. 
Im Zentrum ihrer Evaluation stehen Ergebnisse zu 
Merkmalen der Klientel, zum Unterstützungsprozess 
sowie zu den erreichten Wirkungen. 
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Carola Kuhlmann

Sexuelle Gewalt in der Heimerziehung und in 
Alternativprojekten der 1950er bis 80er Jahre 

Von den »Sittlichkeitsverbrechen« zur »sexuellen Emanzipation 
des Kindes«

Als der Runde Tisch zur Heimerziehung der 1950/60er Jahre 2010 seinen Abschluss-
bericht vorlegte, spielte sexuelle Gewalt1 darin nur eine untergeordnete Rolle. 
Zwar hatte ein Drittel2 der ehemaligen Heimkinder von sexuellen Übergriffen 
berichtet, aber die Ursachen und Folgen schienen andere zu sein als die der phy-
sischen Gewalterfahrungen, der emotionalen Vernachlässigung und Misshandlung 
in den Heimen. Verwiesen wurde auf den im April 2010 eingerichteten Runden 
Tisch »Sexueller Kindesmissbrauch in Abhängigkeits- und Machtverhältnissen in 
privaten und öffentlichen Einrichtungen und im familiären Bereich«, der sich dieser 
»besonderen Problematik« annehmen, »spezifische Vorschläge« erarbeiten werde 
und dem man nicht vorgreifen wolle (Runder Tisch Heimerziehung, 2010: 19).

Die öffentliche und fachliche Debatte um sexuelle Gewalt in pädagogischen Insti-
tutionen war 2010 vor allem durch die Missbrauchsfälle an katholischen Internaten 
und an der Odenwaldschule bestimmt. Dass Mädchen in Familien missbraucht 
wurden, dass sexuelle Gewalt in Heimen stattfand, hatte öffentlich und fachpolitisch 
nicht die Aufmerksamkeit erlangt, die die erwachsenen, akademisch gebildeten 
Männer erreichen konnten, die sich erstmals in der Öffentlichkeit als Betroffene3 
sexueller Gewalt von Lehrern, Pfarrern oder Trainern zu erkennen gaben4. Zu 
der großen politischen Aufmerksamkeit hat daneben beigetragen, dass es sich bei 
den Tätern, die hier teilweise nach Jahrzehnten zur Rechenschaft gezogen werden 
sollten, sowohl um Menschen handelte, denen man eher eine unterdrückte und 
tabuisierte Sexualität unterstellen konnte, als auch um »fortschrittliche« Pädago-
gen, die eher ein liberales, vielleicht sogar »befreites« Sexualitätsverständnis zu  
 

1 Der momentan vorrangig gebrauchte Begriff der sexualisierten Gewalt soll im Folgenden nur 
gebraucht werden, wenn es vornehmlich um aggressive Dominanz geht, die sexualisiert wird. 
Sexuelle Gewalt als Oberbegriff umfasst auch die Formen sexueller Übergriffe, die vorranging der 
sexuellen Triebbefriedigung der Täter_innen dient. 

2 Auch bei der Hotline der Deutschen Bischofskonferenz zur früheren Heimerziehung gaben 24,1 
Prozent an, im Heim sexuellen Missbrauch erlebt zu haben (Deutsche Bischofskonferenz (Hg.) 
2012: 15).

3 In Anlehnung an die Wünsche von »Betroffenen« soll hier nicht vorrangig von Opfern gesprochen 
werden. Eine Frau hat ihre Haltung dazu am Runden Tisch Missbrauch folgendermaßen begründet: 
»Ich werde mein Leben lang Betroffene von sexuellem Missbrauch sein, aber ich will nicht mein 
ganzes Leben lang Opfer sein ...« (Fegert, 2013: 216).

4 Diese Ungleichbehandlung von Internats- und Heimkindern kritisierte Kappeler zu Recht als 
»zweierlei Maß« (Kappeler, 2011: 63 ff.).
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